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Äreneltrung unb Erbanfdjüttung jut Sertbeibigung
eingerichtet, ble Eingänge be« Drte« »etbattlfabltt.
SDer Slngrfff würbe »on brei Selten unternommen,
unb jwar »on Siane $Re«nll, »on SDugn» unb,
mitten bajwifdjen, ble Ebauffee entlang.

SDie beiben glanfenfolonnen fanbten ©ebüfcen«
febwärme »or, welcbe laufenb Serrain gewannen
unb ficb bann nleberwarfen. SDiefen folgten bie ©ou*
tien« unb SRefersen aufgelöst In ©djrcärmen, eben*
fall« Im Sauffcbritt. Sil« fld) biefe letzteren, um ju
rafien, nleberwarfen, liefen ble ©cbüfcen wiebet »ot
unb bogen glefcbjeltlg mebr In ble glanfen au«; In
ber ©cbufblftanj warfen fie fl* neuetblng« nleber
unb feuerten nun gegen ben geinb. SDie burcb ba«
@eltwärt«jieben entftanbenen Sücfen wutben butdj
»otfcbwätmenbe 3üge ausgefüllt, ebenfo buret ein*
jelne ftaffelförmig, abet Immer In aufgelö«ter Drb*
nung »orgebenbe Äompagnien bie glügel oerlängert,
fo baf ber fonjentrffdje Slngriff, ber fonft Im SRäter*
fommen bidjter geworben wäre, ßd) Immer um*
faffenber geftattete. SDfe aufgelösten «btbeilungen
benüfrten Jebe fld) tietenbe SDecfung, um ftd) babln*
ter wleber ju üerelnlgen unb ju fammetn. ©o war
»or ber norböfilldjen glanfe eine SRelbe oon SDün*

gelaufen auf ben gelbern geblieben, welcbe ben

©ammelplafc einet ganjen Äompagnie bllbeten ; bfefe
eröffnete oon bort au« ein oernidjtenbe« geuer gegen
bte offenfio Ijtröorbredjenben Slbtbeltungen. Sluf ber
anbern ©eite bot ber EinfdJnitt be« Sadje« Se SRo*
leret einige SDecfung unb würbe fofort oon einigen
gefammetten Äompagnien befefct, um ben Slngriff
gegen einen üon SDranct) au« eingeleiteten ©egen*
angriff ju betten.

SDer SRed»anl«mu« btt Slngriff« beftanb taupt*
fäd)l(d) fn bem rafdien Uebergeben au« ber geöffne*
ten In ble gefcbloffene Drbnung, fotalb aud) nur
ble unbebeutenbfte SDecfung efn ©ammeln be« Suge«
ober ber Äompagnie geftattete, wogegen Jebe« Sorgeben
über offene« Serrain in weitgeöffneten ©djwarm*
Unten, ble fld) Wie Stmelfen fortbewegten, ftattfanb.

SDer redjte glügel war jurücfgeblfeben, ba« Eens
trum batte ficb nlcbt binlänglldj aufgelö«t unb fld)
ju wenig oon ber altgewohnten gorm lo«gefagt, bie

Serlufte waren enorm. Slber bem angrelfenb fn
langen bünnen Sinien oorbrängenben linfen glügel
unter Dberftlleut. ©raf SBalberfee war e« gelungen,
einen ©djitfcenanlauf bit unter ble ©artenmauern

ju tewerfftefllgen ; ba« geuer au« benfelben jum
©cbwelgen ju bringen unb »on feft* unb rücfwärt«
tn ba« Sängenborf elnjubrlngen.

SDie Sefafcung gab nun nacb. ©eneral Subrlfcfö
fonnte oon oorne einbringen unb audj bie redite
©eitenfolonne fonnte otne alljugrofe Serlufte ben

rücfwärtigen Eingang erreldien.
SDer Slngriff In geöffneter Drbnung, »erbunben

mit bem ©djüfjenanlauf, würbe feltber al« einjige
burcbfütrbare Slngriff«art im offenen Serrain abop*
tlrt unb firenge »erboten, gefcbloffene Sittteilungen
bem feinbllcben geuer auf eine nätere SDfftanj al«
2000 ©d)ritt entgegenjufübren.

(gortfefcung folgt.)

9a0 fa)ttt*tjmf/4e <&ht)tit*n,tfd,a$.
(ÜTtlt StbbKoungen.)

Son ®tab«maJot ©ebmfbt ttfebeint bemnädjft
eine ©ebrift: „SBaffenlcljre", fpejUfl bearbeitet für
£anbfeuertt>affen unb beren ©djleftbeotle, entbaltenb:
SBaffenle&w, fpejlell fcanbfeuerwaffen |unb beten
©cbieftbeorle, Secbnotogie, gabrifatfon, Eontrofle;
bie ÜRunition btt $anbfeueraaffen; gefctidjtltdje Qn*
fammenfleflung ; Setfebiebene«.

SBir entnehmen bem Sorgenannten nacbftebenbe
Slbbanblung: ,,ba« febweijerifebe Elntelt«ge*
febof", fowie efne folebe: „©djefbenbllber unb
©eblef tabellen", weld)'lefctere wäbrenb ber SBin*
terfaifon ju Sefpredjungen in ©djlefoereinen oer*
anlaffen bürfte.

SDa« febweljetffcbe SRilttärbepartement tatte bei
grunbfäljlldier Slboptlon be« SRepetitfarabiner« für
ble fdjweij. Äaoaflerle ble Sebingung gefieflt, baf
auet für biefe SBaffe ble ÜRunition ber Snfanterie*
Waffen angewenbet werbe.

SDie Serfudje mit Äarablnem, weldje oom Ser*
faffer biefe« im Sluftrag bet genannten Setörbe oor*
genommen Würben, führten ju einer SRobififatfon
be« Drbonnanjgefeboffe« oon 1867, inbem basfelbe
ble Einte'.t bet SRunitton fût alle #anbfeuetwaffen
niajt geftattet taten würbe.

SDie ©cbfefttfultate mit Drbonnanjgefdjof trgaten
feton auf furje SDiftanjen auffallenb gtoft Slbwel*
djungen oerelnjelter ©djüffe, ble fld) fdjon butdj
eigenttümlldjen Anali bemerflld) mad)ten unb in ber
SRegel Duereinfdjlag jelgten.

Sei Etweftetung ber SDlftanj erlitt bfefer Uebel*
ftanb teträcttlidje Sunabme.

Sroben mit oerfdjiebenen SBfnbungen ber 3üge
unb gormen berfelben blieben otne günfilgen Erfolg.

SDa« Sluffudjen unb begünfllgte Sluffinben oon ®e=

fdjoffen, beten SDefotmation buret Einfcblagen In'«
Serrain oon ber ftarfen ©etnee* unb Elofajlcbt,
Welcbe biefe« bebeefte, oetbfnbert war, jeigte flar,
baf ba« ©efebof bie feblecbten SRefultate bewirfte.

SDie ju febroadje SBanbung, weldje bie ©efdjof*
tötlung umgab, war glocfenförmfg unb ganj un*
regelmäfig aufgetrieben, weldjen Effeft bie Erpanflon
ber Suloergafe noeb im ÜRomente teroorjubrlngen
oermoette, in weldjem bat ©efdjof bfe SRünbung
oerläft.

Ein tferauf oorgenommener Serfudj mit Soflge*
fdjof fonftatltte ble SRidjtfgfeit biefer golgerung unb
e« blieb bater übrig, ba« ©efebof fo fonflrulren,
baf mit ttx Sermeibung be« Sluftteiben« fein Unter*
fdjieb an ©ewidjt, Sänge uub äuferer ©eftalt gegen*
über bem Drbonnanjgefdjof oetbunben wat, ba«

ottänbettt ©efebof minbeften« obne SRaebtbell auet

auf SRepetlrgetoetr unb ©tufcer Slnwenbung finben

fonnte, um bem ©runbfafce einteitlidjer ÜRunition

ju genügen.
SDie« gelang nun ootlfommen burdj Seränberung

btr $>öblung unb ber fte umgetenben SBanbung, in
weldjer gorm ba« oom Serfaffet bie« mobifijittt
unb beantragte ©efetof aboptlrt würbe unb feit bem
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Krenelirung und Erdanschüttung zur Vertheidigung
eingerichtet, die Eingänge des Ortes verbarrikadirt.
Der Angriff wurde von drei Selten unternommen,
und zwar von Blanc Mesntl, von Dugny und,
mitten dazwischen, die Chaussee entlang.

Die beiden Flankenkolvnnen sandten Schützen»
schwärme vor, welche laufend Terrain gewannen
und sich dann niederwarfen. Diesen folgten die Soutiens

und Reserven aufgelöst in Schwärmen, ebenfalls

im Laufschritt. Als stch diese letzteren, um zu
rasten, niederwarfen, liefen die Schützen wieder vor
und bogen gleichzeitig mehr in die Flanken aus; in
der Schußdistanz warfen sie stch neuerdings nieder
und feuerten nun gegen den Feind. Die durch daS

Settwärtsziehen entstandenen Lücken wurden durch
vorschwärmende Züge ausgefüllt, ebenso durch
einzelne staffelförmig, aber immer tn aufgelöster
Ordnung vorgehende Kompagnien die Flügel verlängert,
so daß der konzentrische Angriff, der sonst im
Näherkommen dichter geworden wäre, stch immer
umfassender gestaltete. Die aufgelösten Abtheilungen
benützten jede stch bietende Deckung, um sich dahinter

wieder zu vereinigen und zu sammeln. So war
vor der nordöstlichen Flanke eine Reihe von
Düngerhaufen auf den Feldern geblieben, welche den

Sammelplatz einer ganzen Kompagnie bildeten z diese

eröffnete von dort aus ein vernichtendes Feuer gegen
die offensiv hervorbrechenden Abtheilungen. Auf der
andern Seite bot der Einschnitt des Baches Le Moleret

einige Deckung und wurde sofort von einigen
gesammelten Kompagnien besetzt, um den Angriff
gegen einen von Drancy auö eingeleiteten Gegenangriff

zu decken.

Der Mechanismus deS Angriffs bestand
hauptsächlich in dem raschen Uebergehen aus der geöffneten

in die geschlossene Ordnung, fobald auch nur
die unbedeutendste Deckung ein Sammeln deS ZugeS
oder der Kompagnie gestattete, wogegen jedeS Vorgehen
über offenes Terrain in weitgeöffneten Schwarm-
linien, die fich wie Ameisen fortbewegten, stattfand.

Der rechte Flügel war zurückgeblieben, daS Centrum

hatte fich nicht hinlänglich aufgelöst und fich

zu wenig von der altgewohnten Form losgesagt, die

Verluste waren enorm. Aber dem angreifend in
langen dünnen Linien vordrängenden linken Flügel
unter Oberstlieut. Graf Waldersee war eS gelungen,
einen Schützenanlauf bis unter die Gartenmauern
zu bewerkstelligen; das Feuer auö denselben zum
Schweigen zu bringen und von seit- und rückwärts
in daS Längendorf einzudringen.

Die Besatzung gab nun nach. General Budritzky
konnte von vorne eindringen und auch die rechte

Seitenkolonne konnte ohne allzugroße Verluste den

rückwärtigen Eingang erreichen.

Der Angriff in geöffneter Ordnung, verbunden
mit dem Schützenanlauf, wurde seither als einzige

durchführbare Angriffsart im offenen Terrain adoptirt

und strenge verboten, geschlossene Abtheilungen
dem feindlichen Feuer auf eine nähere Distanz als
2000 Schritt entgegenzuführen.

(Fortsetzung folgt.)

Das schweizerische Einheitsgeschoß.

(Mit Abbildungen.)

Von Stabömajor Schmidt erscheint demnächst
eine Schrift: „Waffenlehre", speziell bearbeitet für
Handfeuerwaffen und deren Schteßtheorie, enthaltend:
Waffenlehre, speziell Handfeuerwaffen îund deren
Schteßtheorie, Technologie, Fabrikation, Controlle;
die Munition der Handfeuerwaffen; geschichtliche
Zusammenstellung z Verschiedenes.

Wtr entnehmen dem Vorgenannten nachstehende
Abhandlung: „das schweizerische Einheitsgeschoß",

sowie eine solche: «Scheibenbilder und
Schießtabellen", welch' letztere während der
Wintersaison zu Besprechungen in Schießvereinen
veranlassen dürfte.

Das schweizerische Militärdepartement hatte bei
grundsätzlicher Adoption des Repetirkarabiners für
die schweiz. Kavallerie die Bedingung gestellt, daß
auch für diefe Waffe die Munition der Infanteriewaffen

angewendet werde.
Die Versuche mit Karabinern, welche vom

Verfasser diefeS im Auftrag der genannten Behörde
vorgenommen wurden, führten zu einer Modifikation
des Ordonnanzgeschosses von 1367, indem dasselbe
die Einheit der Munition für alle Handfeuerwaffen
nicht gestattet haben würde.

Die Schießresultate mit Ordonnanzgeschoß ergaben
schon auf kurze Distanzen auffallend große
Abweichungen vereinzelter Schüsse, die stch schon durch
eigenthümlichen Knall bemerklich machten und in der

Regel Quereinschlag zeigten.
Bet Erweiterung der Distanz erlitt dieser Uebel-

stand beträchtliche Zunahme.
Proben mtt verschiedenen Windungen der Züge

und Formen derselben blieben ohne günstigen Erfolg.
DaS Aufsuchen und begünstigte Auffinden von

Geschossen, deren Deformation durch Einschlagen in'S

Terrain von der starken Schnee- und Eisschicht,
welche dieses bedeckte, verhindert war, zeigte klar,
daß daö Geschoß die schleckten Resultate bewirkte.

Die zu schwache Wandung, welche die Geschoß-

Höhlung umgab, war glockenförmig und ganz
unregelmäßig aufgetrieben, welchen Effekt die Erpanston
der Pulvergase noch im Momente hervorzubringen
vermochte, in welchem daS Geschoß die Mündung
verläßt.

Ein hierauf vorgenommener Versuch mit Vollgeschoß

konstante die Richtigkeit dieser Folgerung und
es blieb daher übrig, das Geschoß so konstruiren,
daß mit 5er Vermeidung des Auftreiben« kein Unterschied

an Gewicht, Länge und äußerer Gestalt gegenüber

dem Ordonnanzgeschoß verbunden war, daS

veränderte Geschoß mindestens ohne Nachtheil auch

auf Repetirgewehr und Stutzer Anwendung finden

konnte, um dem Grundsatze einheitlicher Munition
zu genügen.

Dies gelang nun vollkommen durch Veränderung
der Höhlung und der sie umgebenden Wandung, in
welcher Form daS vom Verfasser dieö modistzirt«

und beantragte Geschoß adoptirt wurde und seit dem
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1. 3ull 1871 nodi allein fabrljltt witb. gig. 31:
©efebofmobell 1867. gig. 32 : ©efdjofmobell 1871.
(©iebe Sellage.)

Sluf bie Stefffidjertelt ber ©eWetre mit längeren
Saufen battt bat fo mobiftjlrte ©efdjof nidjt nut
feine nadjtteillge Einwltfung, fonbern e« tft aucb

für biefe ein gortfdjritt ju ©unften ber Slenberung
fonflatirt worben, wie au« nadjftetenber Sabelle
erfiebtlldj Ifl, wäbrenb anberfeit« ber glug beò ®e=

feboffe« au« bem furjen Äarabinerlaufe auf 400 Tle-
ter nodj etn bmdjau« geregelter ift.

SRefultate

eine« oergleldjenben Setfucte« über bie Sräjifion
be« mobiftjlrten unb be« Drbonnanjgefdjoffe« mit

10 SRepetirgewetren.

Stun, SRaf unb 3uni 1871.

©iffanj. ©efajofj.
50%

9

Seite.

Slbwe

en nai

Sm.

ajuii*
*

Stab.

3aljl ber

©djüffe.
Qifdjtfge

Siffrfjöfje.

ììttttx. Gm. Um. Wittim.

225
moblffjitt 8,- 9,- 14,6 300 12,4

Dtbonnanj 8.7 10,2 17,7 300 12,4

400
mobffijfrt 12,9 16,3 25,6 300 19,2

Orbonnanj 15,7 19,7 33,2 300 19,3

BOO
moblffjitt 27,8 30,1 51,2 500 28,5

Dtbonnanj 26,4 28,9 54,3 500 28,3

800
mobifijftt 41,5 55,3 80,- 500 39,8

Drbonnanj 47,2 71,2 99,- 500 39,4

1000 mobifijftt 67,- 111,- 138,- 500 51,9

Dtbonnanj 110,- 143,- 190,- 500 52,2

SDamit jufammentängenb Ift auet bie grage ber

Sauflänge für ben SRepetlrfiufcer cntfdjfeben unb er*

wlefen worben, baf bie SRebufilon ber Sauflänge
um 60 SRWim. (oon 842 auf 782) unter Seibetal*
tung ber SBlnbung 1 auf 660 ÜRWfm. (Sefd>offen=
belt be« SRobefl«) felne«weg« eine Serminberung ber

Sräjifion »erurfeedje, wai ani nadjftetenber Sabelle

bciootgett:
SRefultate

be« oergleldjenben Serfudj« über bte Sräjifion be«

SRepetirfhtfjer« unb be« SRepetirgewetre« mit bem

moblfijtrten ©efebof.

SRai 1871. ©djüfce Sredjbütl.

50% Sîbwef«jungen Safjt ber
©Iftanj. ©äffe. nadj ©djüffe.

Seite. #öce. Stabili«.

üJtetet. Cfentim. Sentim. Sentim.

©tufeer 6 6,5 12,5 150
225 ©ewefjr 10 14 19 150

400
©tufcer 11 11 24 150
©ewefjr 12 17 25 150

000 ©tufcer 19 25 41 150

©eweljr 26 34 49 150

800 ©tufcer 32 63 79 150
©ewefjr 36 52 83 150

SDiefe Sergleicb«refultate, weldje für ben ©tufcer
nod) gftnftiger ftnb al« für ba« ©ewetr, follen nun
nlcbt beroelfcn, baf ber fürjere Sauf eine gröfere

Sräjiiion al« ber längere beftfee, wofür fein ©mnb
oortanben, wobl aber, baf ber ©tufcer bem ©ewebre

an Sräjifion nidjt nacbjete, »obet gefagt werben

muf, baf ber ©tedjer beim ©tufcer aufer Stnwen*
bung blieb, ble Slbjüge auf gleidjmäfIge« ©ewidjt
reglirt waren.

SDie gröfere Sänge be« Saufe« tatte auf ba«

©djiefen feine anbere SBirfung, al« ble Sermet*
rung ber Slnfang«gefdjwinblgfelt um einige SReter,
wai anberfeit« wieberum beweist, baf gröfere Sin*
fang«gefebwtnbigfelt nidjt jur Slbleltung grôferer
Srefffìeterteit bienen fann.

SDfe oorftebenben SRefultatStabellen ftnb bet jttngfi
erfdjienenen gortfefeung ju: „Seitrag jur ©eilef*
tbeorle" angewenbet auf ba« ©djlefen mit ben fdjWei*
jerffeben £anbfeuertoaffen, oom efbg. Dberft ©leg*
frleb in Sern, entnommen unb, wie erfldjtliet, ba«

Srobuft au«gebttnterer Serfudje. Seh.
SDfe Slttanblung „tteber ©djelbenbllber unb ©ctlef*

tatellen" folgt In ber nädjften Stummer.

Sergleitfjtnbe $arjtellung ber äöeljtberljaitniffe in
(Sumpft ju Sanb unb jur See. SBien, Ser*
lag oon 8. SB. ©eibel u. ©obn. 1871.

Enttält eine Slnjabl fetr Intereffanter Satellen, ble

mit grofem gleif jufammengeftellt würben. SDiefe

geben eine Uebctflctt: über bie Sübgetoertältnlffe,
bie SRilftärpflfcbtigfeit, ben Serpffeg«ftanb im grle*
ben unb Im Ärieg ber jur Silbung ber gelbarmee
beftimmten Sruppenfórper unb ber fonft Im Süb*
get aufgefütrten Snblofbuen, ble Drganlfatfon ber

grunbfäfclfcb jur gelbarmee teftlmmlen Sruppenför*
per, ba« ©tärfeoertältnlf unb ble Drganlfatfon ber

grunbftybHdj für bie 8anbe«oertteiblgung beftimmten

Sruppen, bie oerglelebenbe Swfammenftellung üttr
bje ©efammtftreftmactt (ftebenben £>cere, Sanbwet*

ren, grelwllllgen it.), welcbe ble einjelnen ©taaten
Europa'« aufjubfeten eermôgen, bfe glotten Euro*
pa'«, bte Dffijiere, ble SRannfdjaft, ble Sferbe unb
ble geuerwaffen.

ES werben folgenbe ©taaten tetanbelt: Deftrelct*
Ungarn SDeutfdjlanb, SRuftanb, Stallen, granf*
relet, Sütfel, ©rofbrltannien, Stlglen, SNeberlanbe,

©djwefj, SDonaufürftenujümer, ©erblen, ©tleeben*

lanb, SlorWegen, ©ttweben, SDänemarf, Spanien,
IBortugal, SRontenegro.

E« Wirb in blefer SDorfieflung ein teicatatrigeS
SRaterial ber SRilltär* unb allgemeinen ©tatifitf jur
überftdjtlfdsen SDarftellung gebradjt. E« finb barin
audj bie SRomente in ben Ärei« ber Setradjtung
gejogen, bie oermöge ber eingretfenben Steuerungen
In bem ©tjfteme ber »eraflgemeinerten SBetrpflldjt,
ber Steubewaffnung mit $interlabern, ber Sanjer*
flottenfdjôpfung u. f. w. einen tefonbern SRafftat

jur Seurtteilung ber allfeitlg bereit« tewirften unb

nodj ju »ofljtetenben Slnftrengungen abgeben. SDie

SRutrtfen ber Sateflen jeigen nlcbt tlo« ba« Ser*
tättnlf ber einjelnen SBaffen ju einanber, fonbern
auet tauptfädjlidj tejügtidj ber Äommanben unb

©täte, jene« ber einjelnen Snbtölbuen ber oerfctle*
benen Slrmeen ju ber ©efammttelt — enblidj beren

©olb unb UntertaltStejftge, fdjlieftidj bie Serttel*
lung ber SluSlagen in Srojenten nadj fcen Sejie*
tungen ut:
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1. Juli 1871 noch allein fabrizirt wird. Fig. 31:
Geschoßmodell 1867. Fig. 32 : Geschoßmodell 1871.
(Siehe Beilage.)

Auf die Treffsicherheit der Gewehre mit längeren
Läufen hatte das so modifizirte Geschoß nicht nur
keine nachtheilige Einwirkung, sondern es ist auch

für diefe ein Fortschritt zu Gunsten der Aenderung
konstatirt worden, wie aus nachstehender Tabelle
ersichtlich ist, währcnd anderseits der Flug des

Geschosses ans dcm kurzcn Karabinerlaufe auf 400 Meter

noch ein durchaus geregelter ist.

Resultate
eines vergleichenden Versuches über die Präzision
deö modifizirten und des Ordonnanzgeschosses mit

10 Repetirgewehren.

Thun, Mai und Juni 1871.

Distanz.

Meter,

225

40«

«itti

8«"

100«

50°/° Abweichun-
Geschoß. gen nach

Seite, Höhe Rad.

Cm, Cm, Cm.

modistzirt 8- 9,- 14,6

Ordonnanz 3,7 10.2 17,7
modistzirt 12.9 16,3 25,6

Ordonnanz 15.7 19,7 33,2
modistzirt 27.8 30,1 51.2

Ordonnanz 26.1 28,9 54,3
modistzirt 41,5 55,3 80,-

Ordonnanz 17.2 71,2 99,-
modistzirt 67,- 111,- 133,-

Ordonnanz 110,- 113,- 190,-

Zahl dcr

Schüsse.

300
30«
300
300

500
500
500

500
500

50«

Richtige

Visirhöhe.

Milli,»,
12.4

12,4
19.2

19.3

28.5

28,3
39.3
39.4
51,9
52,2

Damit zusammenhängend ist auch die Frage der

Lauflänge für den Repetirstutzer entschieden und
erwiesen worden, daß die Reduktion der Lauflänge
um 60 Millim. (von 842 auf 782) unter Beibehaltung

der Windung 1 auf 660 Millim. (Beschaffenheit

deS Modells) keineswegs eine Verminderung der

Präzision verursache, was aus nachstehender Tabelle

hervorgeht:

Resultate
deö vergleichenden Versuchs über die Präzision deö

Repetirstutzers und deS Repetirgewehres mit dem

modifizirten Geschoß.

Mai 1871. Schütze Brechbühl.

Distanz. Waffe.
50«/« Abweichungen Zahl der

nach Schüsse.
Seite. Höhe. Radiu«.

Centim. Centim. Tentim,

Stutzer 6 6,5 12,5 15«
Gewehr 1« 14 19 15«
Stutzcr 11 11 21 15«
Gewehr 12 17 25 15«

Stutzer 19 25 41 15«
Gewehr 26 31 49 150
Stutzer 32 63 79 15«
Gewehr 36 52 83 150

Mctcr.

2Z5

4W

«««

8««

Diese Vergleichsresultate, welche für den Stutzer
noch günstiger sind als für das Gewehr, sollen nun
nicht beweisen, daß der kürzere Lauf eine größere

Präzision als der längere besitze, wofür kein Grund
vorhanden, wohl aber, daß der Stutzer dem Gewehre

an Präzision nicht nachstehe, wobei gesagt werden

muß, baß der Stecher beim Stutzer außer Anwendung

blieb, die Abzüge auf gleichmäßiges Gewicht
regllrt waren.

Die größere Länge des Laufes hatte auf daS

Schießen keine andere Wirkung, als die Vermehrung

dcr Anfangsgeschwindigkeit um einige Meter,
was anderseits wiederum beweist, daß größere
Anfangsgeschwindigkeit nicht zur Ableitung größerer
Treffsicherheit dienen kann.

Die vorstehenden Refultatstabellen sind der jungst
erschienenen Fortsetzung zu: „Beitrag zur Sckieß-
theorie" angewendet auf das Schießen mit den

schweizerischen Handfeuerwaffen, vom eidg. Oberst Siegfried

in Bern, entnommen und, wie ersichtlich, daö

Produkt ausgedehnterer Versuche. Leu.
Die Abhandlung „Ueber Scheibenbilder und Schieß-

tabellen" folgt tn der nächsten Nummer.

Vergleichende Darstellung der Wehrverhiiltnifse in
Europa zu Land und zur See. Wien, Verlag

von L. W. Seidel u. Sohn. 1871.

Enthält eine Anzahl sehr interessanter Tabellen, die

mit großem Fleiß zusammengestellt wurden. Diese

geben eine Uebersicht: übcr die Büdgetverhältnisse,
die Militärpflichtigkett, den Berpflegsftand im Frieden

und im Krieg der zur Bildung der Feldarmee
bestimmten Truppenkörper und der sonst im Büdget

aufgeführten Individuen, die Organisation der

grundsätzlich zur Feldarmee bestimmten Truppenkörper,

daö Stärkeverhältniß und die Organisation der

grundsMch für die Landesvertheidigung bestimmten

Truppen, die vergleichende Zusammenstellung über

hje Gesanimtstreitmacht (stehenden Heere, Landwehren,

Freiwilligen zc.), wclche die einzelnen Staaten
Europa's aufzubieten vermögen, die Flotten Europa's,

die Offiziere, die Mannschaft, die Pferde und
die Feuerwaffen.

Es werden folgende Staaten behandelt: Oestreich-

Ungarn Deutschland, Rußland, Italien, Frankreich,

Türkei, Großbritannien, Belgien, Niederlande,
Schweiz, Donaufürstenthümer, Serbien, Griechenland,

Norwegen, Schweden, Dänemark, Spanien,
Portugal, Montenegro.

ES wird in dieser Darstellung ein reickhalngeS
Material der Militär- und allgemeinen Statistik zur
übersichtlichen Darstellung gebracht. ES find darin
auch die Momente tn den Kreis der Betrachtung

gezogen, die vermöge der eingreifenden Neuerungen
in dem Systeme der verallgemeinerten Wehrpflicht,
der Neubewaffnung mit Hinterladern, der

Panzerflottenschöpfung u. s. w. einen besondern Maßstab

zur Beurtheilung der allseitig bereits bewirkten und

noch zu vollziehenden Anstrengungen abgeben. Die
Rubriken der Tabellen zeigen nicht bloö das

Verhältniß der einzelnen Waffen zu einander, sondern

auch hauptsächlich bezüglich der Kommanden und

Stäbe, jenes der einzelnen Individuen der verschiedenen

Armeen zu der Gesammtheit — endlich deren

Sold und Nnterhaltsbezüge, schließlich die Bertheilung

der Auslagen in Prozenten nach den

Beziehungen zu:
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